
der Tuning-Szene unterschieden werden. 
Nichtdestotrotz werden auch Letztere Sonder-
kontrollen unterzogen. Im Fokus stehen dabei 
technische Veränderungen, wie zum Beispiel 
besonders laute Auspuffanlagen oder extrem 
breite Reifen, die das Fahrverhalten der Autos 
beeinflussen können. Der Polizei-Pressespre-
cher Matthiesen meint dazu: „Über Ge-
schmack lässt sich bekanntlich streiten, über 
Verkehrssicherheit nicht!“ 

„Todesraser Alpi“ ohne passenden Führerschein
Des Weiteren erzählt der Polizist von einem 
unrühmlichen Rekord hinsichtlich Geschwin-
digkeitsüberschreitungen: „Im November 

2012 wurde ein PKW gemessen, der mit 
184 km/h durch die innerstädtische Her-
mann-Koenen-Straße im Ortsteil Sebaldsbrück 
fuhr.“ Die Strafen für den Fahrer waren ein 
Bußgeld in Höhe von 1.360 Euro, vier Punkte 
in Flensburg und drei Monate Fahrverbot. 
Alperen T. hingegen hatte nie den passenden 
Führerschein für seine 184 PS starke Kawasaki 
ZX 10 R.  Im Gefängnis wird er ohnehin wenig 
Gelegenheit haben, diesen Geschwindigkeits-
rekord zu brechen. Allerdings handelt es sich 
bei „Todesraser Alpi“ nicht um einen Einzelfall: 
Im Internet gibt es eine bundesweit aktive 
Community derer, die sich beim Motorradfah-
ren filmen und als „Motovlogger“ bezeichnen. 
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Die Bremer Polizei konnte Ende Januar in Burg­
lesum ein Tuning-Treffen auflösen, bei dem ein 
illegales Autorennen kurz bevorstand. Im gleichen 
Zeitraum erfolgte die Verurteilung von „Todesra­
ser Alpi“. Angesichts derartiger Vorkommnisse 
fordert Innensenator Martin Günthner schärfere 
Sanktionen für sogenannte Raser.

Mit seinem Sport-Motorrad fuhr Alperen 
T. zum Teil mit über 170 Stundenki-

lometern durch die Straßen Bremens. Um 
seinen Geschwindigkeitsjagden und riskanten 
Manövern Geltung zu verschaffen, richtete er 
den Youtube-Kanal „Alpi fährt“ ein. Hier sahen 
sich zeitweilig um die 80.000 Menschen die 
Videos an, sodass sich die waghalsigen Ritte 
auch finanziell lohnten. Inzwischen ist dieser 
jedoch als „Todesraser Alpi“ stadtbekannt und 
wurde vom Landgericht Bremen wegen fahr-
lässiger Tötung zu einer Gefängnis-Strafe von 
zwei Jahren und neun Monaten verurteilt. Der 
Vorsitzende Richter Jürgen Seifert befand bei 
der Urteilsverkündung: „Die PS-Protzerei auf 
unseren Straßen muss ein Ende haben.“ 

Unterscheidung zwischen Tuning-Szene und 
„Rasern“ nötig
Der Justizsenator der Hansestadt, Martin 
Günthner, sieht dies offenbar ähnlich und 
unterstützt Pläne zu einer verschärften Be-
strafung von illegalen Autorennen. Dahinge-
gen äußert der Pressesprecher der Bremer 
Polizei, Nils Matthiesen, dass es in Bremen 
gar keine organisierte „Raser-Szene“ gebe. 
Dennoch sahen sich die Ordnungshüter Ende 
Januar veranlasst, ein Treffen von 50 Fahrern 
mit ihren Fahrzeugen in einem Burglesu-
mer Gewerbegebiet einzukesseln, da diese 
wohl planten, illegale Autorennen zu fahren. 
Allerdings weist Matthiesen darauf hin, dass 
nicht bei jeder Ansammlung von frisierten 
Fahrzeugen ein illegales Autorennen ansteht. 
Vielmehr müsste hier zwischen „Rasern“ und 

Bi
ld

er
: N

on
st

op
N

ew
s

Illegale Rennen in 
der Hansestadt
„Todesraser Alpi“ kein Einzelfall?

 Das zerstörte Motorrad von  

 „Todesraser Alpi“. 

Angehörige gedenken Arno S. 

mit dieser Trauerstelle. 

 An der Ecke Nordstraße/  

 Elisabethstraße  

 ereignete sich der Unfall. 


